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DicWaffenstillstandsbedingungeneingeiroffe«
Die Türkei vor dem Abschluß

des Friedens.
Soustantinopel.  80 . Okt. Wolff -Tel.)

Die Agentur Milli teilt di« offizielle Aufnahme -er
Londerverhandlnnge » her Türkei mit vor
Entente  mit . .Hk  de » Unterhändlern gehört »nch der
Generalstabschef der ». Armee, Sadnllaah . „Tisvir -i-Sfkiar"
bringt ein« Unterredung mit dem Grobwesir, wonach et«
sofortiger Abschluß  bevorfteht . Wenn di« » eitere«
Bedingungen keine Berichterstattung der Delegierte« not¬
wendig machen, » erden die Bedingungen leichter sei« als für
Bnlgari«« : kein« militärische Besetzung von Kvnstantinopet
oder sonstiger türkischer Gebiete. Jzzet Pascha begründet de«
Sonderschritt sol«e»dermaßen: Nach dem .Husammenbruch
Bulgarien» unternahm die Türkei gemeinsam mit den Ver¬
bündeten den Friedensschritt. Dan « war sie z« Sonderver¬
handlungen gezwungen,  da Bnlgarie « vom Feinde besetzt
war. Die türkische Grenze war exponiert «nd Dentschland
nicht imstande, die versprochene Verstärkung z« senden. Der
Sonderschritt wnrde dem deutsche« «nd dem österreichische«
Botschafter mitgeteilt «nd von ihnen anerkannt . „Seman"
dringt «in« Unterredung mit Reschrd. dem politische« Direktor
des Auswärtigen Amtes, der erklärte , die Bedingnugcn seien
»nr dem Ministerrat bekannt. Gewiß sei allein, daß sie
leicht seien. — „Jkdam" erklärt die leichten Bedingungen
damit, daß der Angriff ans Konstantinopel doch keine Kleinig-
keit für die Türkei sei. — „Teni Ghnen" tritt einer Dentschen-
hetze entgegen. Die Bekämpfnna eines gewesene» Frenndes
sei weder würdig, noch den türkische» Jntereffe « dienlich.

Der Zerfall des Bundes.
Die Friedensnote , die Graf Burian . der öster¬

reichisch-ungarische Minister des Aeußern, im September
gegen den Willen de» verbündeten Deutschland an die
Entente gerichtet hat, wies auf die Wege hin, die die
SUnu; -nc ohne Rücksicht auf das Bündnis zu bet.-eien ge¬
sonnen war. Der Einfluß Ungarns , da» an der Weiter-
süinl ng äes Krieges schon lange lein Jntereffe mehr hatte,
und nur auf seine Vorteile bedacht war , machte sich immer
mehr in Wien gellend und führte schließlich zu dem Schritt
des Grafen Andraflu, der die offene Lösung von dem Bünd¬
nis mit Dentschland bedeutet. Der ungeheuren Erregung,
tic sich durch das Vorgehen Andrasiys der Deutsch-Oester-
reicher bemächtigt hat, sucht die Wiener Regierung durch eine
Erklärung entgegenzutrcten, in der sie ihre» Schritt recht-
fertigen und die Lösung des Bnnbesverhältnlsies bestreiten
will. Die Erklärung weist auf die gesonderte Verhandlung
Wilsons mit Wien hin und sagt u. a.:

Die amerikanische Negierung habe, als Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und die Türkei sich seinerzeit an sie
mit dem Waffenstillstands- und Friedensangebot wandten,
nicht gleichzeitig ihre .Antwort erteilt . Diejenige an
Oesierreich-Ungarn sei vielmehr in einem deutlichen zeit¬
lichen Abstand von derjenigen an Dentschland erfolgt, wo¬
durch es klar geworden sei, daß die Vereinigten Staaten
gesondert mit den drei verbündeten Mittelmächten ver¬
handeln wollten. Oesierreich-Ungarn sei daher gezwungen,
auch seinerseits den Korrespondenzmodus der Bereinigten
Staaten anzunehmen. Die Monarchiee habe sich in for-
maler und verhandlungstcchnischerHinsicht dem Präsiden¬
ten Wilson vollkommen angeppaßt. Wenn die öster¬
reichisch-ungarische Regierung in ihrer Note sich bereit er¬
kläre, ohne bas Ergebnis anderer Verhandlungen ab¬
zuwarten, falls es die Entente verlangt , abgesondert in
Verhandlungen über Waffenstillstand und Frieden ein¬
zutreten, io bedeute dies nicht das unbedingte Angebot zu
einen̂ Separatfrieden , sondern daß Oesierreich-Ungarn
Unter der Voraussetzung, daß, die Entente das Verlangen
uach einer gesonderten Verhandlung stelle, auch diese Be¬
dingung im Jntereffe deS FriedenSwerkS akzeptieren
werde."

Die Erklärung stellt den Versuch dar, sich die Tür zu
Deutschland offen zu kalten : so ganz scheint man sich der
Ansicht doch nicht verschlosien zu haben, daß ein gemeinsamesErhandeln für Oesterreich weit vorteilhafter gewesen märe.

Englische Urteile über die österreichisch-
ungarische Friedensbitte.

Amsterdam,  29 . Okt. lWolff-Tel.)
Nach einer Neutermeldnng aus London betrachten die

^mischen Blätter das Ersuchen Oesrerreich-Ungarns um
wen Sonderwaffenstillstand als eine vollständige

"Übergabe,  die auch das Schicksal Deutschland? besiegeln
werde. „Daily Chronicle" schreibt: Während Deutschland
Mw am Rande der Uebergabe schwankt, hat Oesterreich-
"Ugarn den Sprung gewagt. Dies ist ein wichtiges Er-

denn es vervollständigt die Isolierung Deutschlands.
. ^ Doppxlmonarchie hat sich ergeben, weil sie faktisch auf-
«evort hat zu existieren. Sobald die Niederlage im Weiten

I Dentschland zwang, fein« mtlttärtsch« Nmkkammernng des
baufällig gewordenen Kaiserreiches zu lockern, ift dieses
rapide in feine Besiandteile auseinandergefallen . — Die
-Time»" schreibt: WaS immer die Alliierte« und die Bei»
einigten Staaten in der WaffenstillstanbSfrageunternehme«
werden, sie können Sei der Behandlung »er »fterreichisch-
«ngartschen Völker nicht mit der alten Ssterreichisch-ungar.
ischen Regierung allein verhandeln. Es steht nicht einmal
bas Recht der österretchtsch-ungarische» Regierung fest, für
die Deutschösterreicher zn sprechen. Es ist höchst wichtig, daß
die Alliierten und amerikanisen Staatsmänner , die jetzt in
Paris versammelt sind, genau willen, was sie wollen, und
daß sie entschloffen vorgehen. Es besteht kein Grund dazu,
nicht ebenso strenge Waffenftillstaudsbedtn-
g u n g e n in Anwendung zu bringen , wie sie zur Sicherung
jedes einzelnen Punktes unseres KriegSprogrammS nötigsind.

Das Ende des Krieges.
Berlin,  R . Okt. (Eig. Tel . zS.)

Das Eintreffen der Waffensttllstandsbedinguugen Fachs
wnrb« im Laufe der heutige« Nacht erwartet : sie dürfte« in¬
zwischen in Berlin eingetroffe« sein. Wi« dem „Lok- An, ."
gemeldet wird, herrscht i« Londoner parlamentarischen Krei¬
sen der Eindruck, daß der Krieg z« Ende geht und der Friede«
vielleicht «och vor Weihnachten geschlvsse»  werde«
kann.

Die Bedingungen für Oesterreich-
Ungarn.

Genf.  80. Okt. lGtg. Tel . zb.s
DaS »ft gut unterrichtete Blatt „Feniste" nennt unter

de« Bedingungen der Entente an Oesterreich-Ungar« Be¬
setzung aller Eisendahulinie « nnd strategisch
wichtigen Punkte  des Landes. Demodiltsiernng
der Armee und Verteilung der Regimenter zwischen den
Rationalitäten , die von der Entente als Kr i e g f ü h r e « d e
gegen die Zentralmächte anerkannt  würbe «.

Kühlmanns als Friedensnnterhändler.
B e r l i n. 80. Okt. (Eig . Tel . zb.)

Bo« unterrichteter Seite hört der „Lok-Auz ", daß a«
maßgebender Stelle beabsichtigt ist, «« die Spitze der von
Dentschland zn der Friedenskonferenz z« entsendende« Un¬
terhändler den frühere« Staatssekretär Dr . »o » Kühl,
man»  z « stellen.

Rückkehr der belgischen Regierung.
Genf,  80. Okt. sEig. Tel . zb.)

Wie die Blätter melden, wird die belgische Regierung
Ende dieser Woche von Le Havre, wo sie fett Herbst 1914 re¬
sidierte, wieder nach Belgien überfiedeln.

Fortdauer der Kämpfe in Budapest.
B « d a p e ft, 90. Okt. sEig, Tel. zh.)

Hier haben gestern die Arbeiter die Waffenläden geplün¬
dert. Mehr als 8999 Arbeiter haben sich mit Maschinen¬
gewehren »nd mit reichlicher Munition versehe«. lBoss. Ztg.)

Eine Note der Dentfch -Oesterreicher
an Wilson.

Wien,  80 . Okt. (Wolff-Tel .)
Der Vollzugsausschuß der deutsch-österreichischen National¬

versammlung richtete an Wilson eine Note, die u. a. sagt:
Der deutsch-österreichische Staat verlangt , daß seine Ver¬
treter als Vertreter eines selbständigen Staates zu den
Friedensverhandlungen zugelasien werden. Er bittet den
Präsidenten, ihm Gelegenheit zu bieten, unverzüglich in ge¬
rechte Verhandlungen mit den Vertretern aller kriegführen¬
den Mächte zu treten. Der Vollzugsausschuß verpflichtet sich
zur Annahme folgender Grundsätze: VorbehaltSlose An¬
nahme der in den Botschaften WtlsonS niedergelegten
Grundsätze: Anerkennung der tschecho-slowakischen und süd¬
slawischen Nationen als vollkommen unabhängige Staaten.
Der neue deutsch-österreichische Staat beanspruche auch die
deutschen Gebiete Böhmens , Mährens und Schle¬
siens  mit VA  Millionen Deutschen. Die Note schließt mit
einem Appell an den Präsidenten, seine Autorität für daS
SelbftbestimmungSrecht der deutschen Nationen einzusetzen,
sowie dafür, daß eine sofortige allgemeine Waffenruhe an
der Front eintritt.

«i e n. 29. Okt. lWolff-Tel .)
Die deutsch-böhmische« Abgeordneten versammelten sich

heute im niederösterreichtschen LandeshauS zur Konstttuie-
rung Deutsch - Böhmens.  Der Vorsitzende, Paichcre,
stellte in seiner Eröffnungsansprache fest, daß Deutsch-
Böhmen zum Staate Deutsch-Oesterreich gehöre und niemand
das Recht habe, das Gelöbnis aus den tschechischen Staat zu
verlangen. Die Versammlung nahm einstimmig eine Ent¬
schließung an. worin »egen die AnnekttonSadsichten dnr» L4e

Tschechen Protest erhoben wird. VorlSufkger Sitz der Lan-
deSvertrctung ist di« Stadt Reichenberg. Der vorläufig«
Landtag bestellt aus seinen Mitgliedern den Landesausschuß
und die Landesregierung mit einem Landeshauptmann au
der Spitz«. Di« Verfaffung sieht die Errichtuna einer
Bolkswehr  für Deutsch-Böhmen vor. .Hum Landeshaupt¬
mann wird Pgchere gewählt.

Der Rnf «ach den Friedens¬
bedingungen.

London,  28 . Okt. (Wolff-Tel.)
Die „Times", -te die Rede Solfs im Reichstag bespricht,

scheint der Meinung zu sein, daß Dauzig nach Wilsons drei¬
zehn Punkten zu Polen geschlagen werden soll. Das Blatt
enthält einen Brief von Prethero , in dem erklärt wirb, daß
die Deutschen, ehe ein Waffenstillstand zugestanden wird, ge¬
fragt werden müffen, ob sie die allgemeinen Bedingungen
der Alliierten für einen endgültigen Frieden annehmen.
Erst bann dürfen die Alliierten den Waffenstillstand zu¬
gestehen, - er durch seine maritimen und militärischen Be¬
dingungen die Annahme der FriedenSbedingungen sichern
wir». Die „TimeS" schreibt dazu: NnS kann eS gleichgültig
fein, ob im jetzigen Augenblick das Zugeständnis des Waffen¬
stillstandes oder einheitlicher Friedensbesprechungen zu¬
stande kommt. Die Hauptsache ist, daß wir über die Be¬
dingungen  deS Waffenstillstandes und die einzuleitenden
FriedenSbesvrechungenuntereinander einig  stnd , ebe wir
mit dem Feind verhandeln. Hätten wir dem Waffenstillstand
zugesttmmt. ehe wir unsere allgemeinen FrtedenSbedingnn-
gen festgestellt haben, dann wäre aller Kabale Tür und Tor
geöffnet. ES ist darum notwendig, daß die Friedenspräli¬
minarien unter Sen außerordentlichen Bürg¬
schaften  festgestellt und in Anwendung gebracht werden,
ans die Wilson dringt . Es ist gleichfalls notwendig, daß die
Bedingungen zur Einleitung von Friedensbesprechungen
genauer umschrieben werden, als es die Alliierten in der
Erklärung ihrer FriedenSbedingungen an Wilson im
Januar 1917 oder in den vom Präsidenten und Llond George
später abgegebenen Erklärungen g etan haben. Die all¬
gemeinen FriedenSbedingungen selbst müssen auf unsere
früheren Erklärungen gegründet sein und nicht wie Kriegs-
auSsichten sich verschieben. Mit anderen Worten : sie müssen
unveränderlich sein. Jetzt, da sie auf das Recht gegründet
sind, besieht kein Grund , warum die Staatsmänner der
Affoztierten nicht sofort einen derartigen Beschluß fasse«.

Nur ein Rechtsfrieden.
Berlin,  29 .' Okt.

Die „G e r m a n i a", daS Blatt des Staatssekretärs Erz.
beiger,  schreibt: Ein Teil der englischen Presse glaubt, in
dem Waffenstillstand, der der Vorläufer deS zu schließenden
Frieden» werden soll. Deutschland erniedrigende und
entehrende  Bedingungen auferlegen z« können. Die
Absicht dieser Blätter ist unverkennbar die, auf Wilson ein¬
schüchternd zu wirken und zugleich das deutsche Volk durch
Demütigungen zu entkräften. Wir sind überzeugt, daß diese
Leute in beiden Füllen ihre Ziele nicht erreichen werden.
Bon Wilson glauben wir, daß er nicht darauf verzichte»
kann, von seinem feierlich verkündeten Programm ab¬
zugehen. Jedenfalls wissen wir aufS bestimmteste, daß daS
deutsche Volk entehrende und seine Existenz vernichtende
Bedingungen weder im Waffenstillstand noch im Frieden
selbst ertragen wird. Auch unsere Feinde sollten die Wahr-
heit des Sprichwortes nicht vergessen, das sagt: „Uebermnt
tut selten gut." Noch ist die Kraft Deutschlands
nicht gebrochen.  Noch stehen unsere Heere auf feind¬
lichem Boden. Wer die Welt wirklich ehrlich zu beglücken
wünscht, darf keinen Augenblick anS dem Auge verlieren,
baß e? einen Rechtsfrieden und nur einen RechtSfrieden zu
schließen gilt, wie eS der Reichskanzler in der ReichStagS-
rede vom 22. Oktober über allen Zweifel klar aus-
gesprochen hat.

Furchtbare Wirkung deutschen
Maschinengewehre.

Berlin,  29 . Okt. Wolff -Tel .)
Di« Atempause deS Gegners an der Schlachtfront östlich

von SoleSmeS - Le Cateau scheint weniger durch die not¬
wendige Ordnung seiner Verbände und das Vorztehe»
seiner Artillerie erzwungen worben gn  sei « , ak» durch di«
blutigen Verluste,  die ihn die beiden Kanwftage g»>
kostet haben. Aus allen Aussagen der Gefangenen geht her¬
vor, daß die Ziele seiner starken Angriffe nirgend » erreicht
wurden, und daß die Verluste aller angreifenden Truppe»
schwer waren. Besonders hoben die Gefangene« wieder di«
furchtbare Wirkung der deutschen Maschinengewehre her¬
vor. — Der militärische Mitarbeiter von „Stockholm? Dag.
blad" schreibt zur gegenwärtigen Lege: „Der Gesamtetndruck
von der Westfront ist, daß das Gleichgewicht  allmählich
wieder einzutreten beginnt. . Ein gut Teil dieser Entwick¬
lung muß wohl auch der Ermattung der alliierte » Truppen
zugeschrieben werden. Die Reserven an ausgeruhten fran¬
zösischen und englischen Einheiten innerhalb deS Front»
abschnitteS sind wahrscheinlich erschöpft"
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 29. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplat;
Heeresgruppe Kronprinz R » pp recht . In

der Lqsniederuug wiese« wir Teilangriffe der
Oleue ab. Stärkere feindliche Abteilung -« , die nordwestlich
von Conds das östliche Sckieldcnfer UEen.
wurde« im Gegenstoß zurnckgeworfem Sndück der ^ ckn!l^
dränge» starke englische Angriffe bei stamarS vorübergehend
j« unser« Linie » ein . Das Ins .-Reat . Nr . 176 nnte^5 "» ^ 7
man« Prenffer warf de« Feind völlig li»ruck. Dre 7 Bat¬
terie FelbarttllerieregrmemtS 71 und dieIns .-Geichützbatterie
Nr . 38 trngcn in vorderster Linie wesentlich znm Erfolge bm.
Oestlich von ArtreS wurde« Teilangrrffe des Gegners av-

Feind setzt die Zerstörung der Ort schäfte«
in «nd östlich der Scheldcmiindnug fort. Anch Balenciennes
lag unter starkem feindlichem Fener

Heeresgruppe deutscher Krouprinit.  Angriffe
der Franzosen gegeu de« Oisekanal zwischen Etreur und Le -
girielles scheiterten in «nserem znsammengefaßten Art 'llerie-
feuer. Schwache Teile , die über den » anal vorMesteR. wur-
de« im Gegenstoß znrückgeworfen. Westlich von Guise kame«
feindliche Angriffe in unserem ^ euer u»cht voll er Eutwick.

Im Soncheabichnitt beiderseits der Straße Laon—
Marie wiesen poseusche n,ld westpreutzischcNegnncnter am
frühen Morgen starke Angriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe Gallwitz.  Zwischen Air - «« »
Maas zeitweilig anflebendc Artillerietätigkeit.

»nd Seraglia nächst den Piavebrücken, südlich von Suse,
gana. bei Tezze nnd Polo di Pi - v- erbittert gerungen . Wohl
gelang eS den Ententctruppc » dank der f̂ rke« . überaus
aktiv dnrchgefiihrten G-genwehr nnserer Divifione « nir¬
gends . unsere Stellungen z« dnrchbrechen, doch wurde gegen
Abend der Entschluß gefaßt, die am stärksten angegriffenen
Abschnitte in eine Hintere Linie »nrstck, » « « hme «.
Diele ttmrfce ttt bet

Salkankriegsschanplatz:  In Albanien haben
U«sere Nachhuten Alessio q e 1 5 tt m t. Rn bet Dtinantenze
herrscht wieder Ruhe. In Serbien g,ng « nser gestriger
Marsch ohne KesechtSberübrnug mit dem Feinde vor sich.
Dieser gelaugte bis Palanka . ^ ^  Generalstabs.

Wir schosse« in de» letzten Tagen 19 seindliche Flngzenge

Leichrkanzler p rin ; Max von S «den  über die
Kriegsanleihe:

Die neunte Kriegsanleihe muß den un¬
gebrochenen 5elbsterhaltungswillen des
deutschen Volkes zum Ausdruck bringen

Sofortiger Waffenstillftand.
Wien.  80 . Okt. (Wolff -TM

Der Minister de? Aeußern , Graf Andrasiy. hat heute an
den Staatssekretär L an sing  dar folgende (im AnSzug
von uns bereits mitgcteiltr ) Telegramm gerichtet:

Sofort nach der Uebernahme der Leitung beS Ministe¬
riums des Aeußern habe ich eine offizielle Antwort auf die
Note vom 13. Oktober abgesandt, ans der Sie erkennen
werden, daß wir in allen Punkten die Grundsätze annehmen,
die der Präsident der Vereinigten Staaten in seinen ver¬
schiedenen Erklärungen ausgestellt hat. In voller Ueber-
einstimmung zur Sicherung vor künftigen Kriegen un z
Schaffung einer Völkerfamtlie haben wir bereits Vor-
Tierdhinnen  ftp troff ™ damit die Völker Oesterreich -Ungarns
ihre künftige Gestaltung « ach eigenen Wünschen ungehindert
bestimmen und vollziehen können. Seit dem RegternngS-
antritt des Kaisers und Königs Karl war «8 fetn tm-
entweates Bestreben, das Ende deS Krieges herbeiMfabren.
Mehr als je ist dies heute der Wunsch der Seerfuh '. ei mr
aller Völker Oesterreich - Ungarns , die von der Never
reuauna öntchdrungen sind, - atz ihr künftiges Schicksal nt
ein. sriedliche Welt, frei von Erschütterungen. Trübun-
aeu Entbehrungen und Bitternisien deS Krieges gestellt
werden könne. Ich wende mich deShalb an Sie . Herr Staa s-
sekretär. mit Ser Bitte , beim Herrn Präsidenten , der Ber.
einigten Staaten dahin wirken zu wollen , daß m  Inter-
effe Ö6er Humanität und im Jnteresie aller Völker , di» in
Oesterreich-Ungarn leben, der sofortige Wassenstillstand an
allen Fronten Oesterreich - Ungarns herbeigeführt werde
«nd die Einleitung von FriedenSverhanblnngen erfolgt.

Wien.  SV. Okt. (Wolff -TM
Die Ssterreichifch-nnggrifche Regierung hat gleichseltis

mff der an Staatssekretär Lansing geachteten Note den In-
halt derselben der französischen,  der kdEUch groß
britannischen,  der kaiserlich i "* « «
königlich italienischen  Negierung mit der Bitte mi ge¬
teilt . den darin enthaltenen Vorschlägen anch ih re r seit s
zuz « stimme«  und dieselben Set « Präsidenten

itlson zu unterstütze ».

«bendbericht.
Berlin.  29 . Okt. (Amtlich.)

Teilkämpse südlich der Lys «nd südlich Le Onesnoy.
Zwischen Mizq-le-Comte «nd der Aisne sind »« den

Nachm ittassstnnde « sehr heftige Angriffe der Franzose « ge¬
wettert . _

Fliegerangriff auf Worms.
W o r m s. 29. Okt. (Wolss-Tel .)

Heute Nacht fand ei« feindlicher Fliegerangriff auf
WormS statt. Ter Bombenabwurf richtete keine « erheb¬
liche « Sachfchade « an.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wie «. 29 . Ökt. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird oerlantbart:
Italienischer « riegSschanplatz:  Der gestrige

Tag verlies für die tapferen Verteidiger dos Assolone. de»
Pertica «nd des Solarolo ohne größere Jnfautenekampse.
Im Bereich des Monte Spinuccio habe« unsere Truppen
durch Gegenstöße Stell « « gSberichtig « » ge»  durch-
aeführt. Im Alanobecken wurden unsere Slcheruugs-
abteilungen , « rückgedrängt.  Die von starken feind¬
liche« Kräfte« gegen «nsere dortigen » ernstellungeu « nter-
«ommeue « Angriffe brachen überall unter schweren Feind-
»erluften znsammen. DaS ungarische Heeresregiment Nr . ISS
«nd paS Honvcdregiment Nr. 17 habe» sich besonders her-

An der Piave  tobt die Schlacht weiter . Der Feind ver¬
mochte erhebliche Berstärknnge» heranznziehen «nd setzte
«nter Entwicklung mächtiger Artilleriemasien seine Angriffe
fort. Es wnrde bei Bal Debbiadene, nördlich von Morago.

Aus der Kriegswirtschaft.
Noch kein Abba» der verteuerte « Schuellzngsfahrpreife.

Fn einer Berliner Zeitung findet sich die Mitteilung , daß
die deutschen Eisenbahnen he« Abbaû der̂ Verteuerung in

unzutreffend An zuständiger Stelle ist von einer solchen
Ansicht nichts bekannt. Die Verteuerung der Schnellznü »-
sahrpreise ist so gehalten (Lösuntz der höheren Klasie). daß
ihr« Beseitigung jederzett ohne weiteres möglich ist. Sie
ist denn auch in Aussicht genommen, sobald die Vetrrebsver-
hältnisie eS zulasten. Leider ist dieBetriebSlage zurzeit
fckwieriaer denn je. Solange den Eisenbahnen die Beior-
derung wichtiger Lebensmittel , wie zum Beispiel Kartoffeln,
noch Schwierigkeiten bereitet , kann an eine Aufhebung ber
Zuschläge nicht gedacht werden.

Ueberspekulation in der Schweiz . Einem Bericht, der den
„Weltwirtschaftlichen Nachrichten äus Zürich »ugeht, ent¬
nehmen wir folgendes : „Seitein .ger Lest macht sich m der
Schweiz eine Ueberspeknlatton auf industriel¬
lem Gebiet  bemerkbar . Man rechnet anscheinend nicht
mehr mit Zahlen , läßt die Nentabilitä : von neu zu grün¬
denden Unternehmungen außer Betracht und mißt Cr
wägunaen nationalistischer Art die entscheidende Bedeutung
bei Unter dem Leitwort , daß die schweizerische, nationale
Wirtschaft vom Auslande unabhängig gemacht werden müsie
errichtet man Unternehmungen , die bis zu ihrer ^ "betrieb
sehnng noch Jahre erfordern, für die ^ "^ denSzeit keine
Ncntabilttät versprechen und durch die man sich zum teil in
noch größere Abhängigkeit olS bisher vom Auslande begibt.
ES dürfte hieraus der Allgemeinheit in der Schweiz für die
Zukunft manch schwere Last erwachsen. Unzählige kleinere
Neuaründnngen lallen ebenfalls daS richtige Augenmaß für
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit «nd die Bedürfnisse des
Landes vermißen ." _

Mitteilungen ans aller Welt.
Industrie nnd Natnrschntz. AuS B raunfchw eia . Ŝst

Oktober, schreibt unser sh.-Mitarbeiter : Die »unehnlende
Industrialisierung ist der Erhaltung und dem Schutz vor
Naturschönhciten nicht zuträglich. Bor kurzem wurde ge¬
meldet . daß die einzig dastehenden Hochmoore M
infolge erhöhter Torfgewinnung bedroht seien. Die G-Iahr
ist durch Bestimmungen der zuständigen Behörde aber noch
abgewandt worden . Nunmehr hört man von emem Anschlag
auf daS Tal ber Oker, das schönste Tal des OberharzeS. daS
Lurch die geplante wettere Berunremiguna der Oker nicht
wenig einbüßen soll. Bisher hatte die Akt,enge,rlllchaft
Tkiederhall das Recht, der Oker die Abwaner von einer täg.
lichen Verarbeitung von 8909 Zentnern Nohsalz znziifiihrcn.
Diese Menae will die Gesellschaft jetzt auf -0090 Zentner
erhöben. Und Lte Kalisalzbergwerke Alle beansyrnchen daS
Recht, " i- Abwässer von 20 999 Zentnern durch die von wei¬
teren 29 090 Zentnern ebenfalls zu erhöhen. Geacn diel«
Bestrebungen hat von verschiedenenSeiten starkerWiderstand
elnaesetzt Auch Vertreter der Landwirt,chast wandten sich
gegen die Verwässerung der Wiesen mit Chlorwaller Ein
Vertreter der Werke behauptete zwar die Bewallerung mit
den Kaliabwällern schade Uichtŝ sei im Gegenteil für de«
Graswuchs günsttg, aber die Landwirte wiesen ans den Unter¬
schied zwischen Theorie und Praxis hin.

Sh Der Totengräber als Selbstmörder . Totengräber
sind von Natur und Beruf besinnliche Menschen, die nichl,
mit der großen Malle gehen. (Siehe Hamlet!) In der Um.
gegend von Karlsbad  beschloß ber Totengräber ein«
kleinen Gemeinde, aus diesem Jammertal tteiwillig aus-
zuschetden. Nachdem er so vielen anderen bas ^ tzte Bett
besorgt, ging er daran, sein eigenes zu machen. Dann^ traf
er allerlei Vorbereitungen . Er ordnete seine Verhältnisse,
und nachdem er alles erledigt hatte, zog er ÜÄ seinen besten
An ûa an und schloß sich im Totenhaus der Gemeinde ein.
Httr ?ückte  er die Tot ^ bahre zurecht legte sich darauf und
schoß sich eine Kugel tn den Kopf. Er hatte aber sthbecht
getroffen , denn er lebte noch und kam wieder zum vollen
Bewußtsein Um nun dock seinen Zweck zu erreichen, er¬
griff er von den im Totenhause aufgeschichteten Menschen-
kirochen«inen starken Schenkelknochen und brachte sich damit
eine schwere Schädelverletzung bet, die seinen Tod herbei-
führte Der Mann galt bei Lebzeiten als Sonderling und
soll wegen einer zu erwartenden Strafe in den Tob a«.
gangen sein, für den er eine so merkwürdige Form wählte.

Ern Mittel gegen die Lnngenentzsindnng bei Grippe
teiN der Wiesbadener San - Rat Tr . A . t h e n m der «Mün¬
chener Medizinischen Wochenschrift" mtt. „Tf/iS
fdt vielen Jahren bei der Pneumoniebehandlung , so hat sich
mir auch bei der gegeuwärtig so häu'igcn und 'chwe. -
reu pneumonischen Prozessen / 'übergehenden Grippe-Epi¬
demie als bestes Mittel das altbekannte Gnaiacolum car-
bonicum bewährt, das leider etwas tn Beracllenhett geraten
zu sein scheint, ^ ch gebe je ein Gramm alle drei Stunde«
rmd lastet Stunde nach jedem zweiten Gramm ^ Gram«
Aspirin nehmen. Die Erfolge sind derartig , baß ich davon
überzeugt bin, daß jeder, der baS Mittel einmal bei der er¬
wähnten Erkrankrmg angewandt bat, nicht mehr davon ab-
a-ben wird Da « Guafakolkarbonat ist, im Gegensatz zu«
gewöhnlichen Guajakol, das eine ß-rblose Flülligkeit darstellt,
kristallinisch und cs besitzt ferner nicht den kUr manche Men-
schen unausstehlichen, stark aromatischen Geruch und Ge-
schmack des gewöhnlichen Guajakols . In der Medizin wir»
es seit langem bei Tuberkulose und bei Unterleibstyphus
gebraucht.

C Letzte Drahtnachrichten. j|
fl o o ° °

Er« drohender Ueberjall an ? Finnland.
Kopenhagen,  80 . Okt. (Wolff -Tel .)

Der BerichterstäÜer von Ŝtockholms TidnIngen " in
Helsingfors erführt von gutnuterrichtetrr Seite , daß Finn¬
lands außenpolitische Lase sehr ernst sei. Man befürchtet,
daß die Bolschewikis Finnland überfallen wollen.

Wilson gegen de» Wirtschaftskrieg.

Washington.  30 . Okt. (Wolff-Tel .) |
Reuter meldet: Wilson erklärte in seinem Bericht a»

den Dorsitzcndcn der Ftnanzkommtsiton hinsichtlich de» dritte-
feiner 14 Punkte, er beabsichttge nicht, der inneren Wir«
schgftspoltttk irgendwelche Beschränkungen vorzuschlagca.
Aber waS für einen Tarif eine Nation auch für notwendtl
halte , so muß er gleichmäßig auf alle Länder
gewandt werden

Der Lückenbüßer.
Roman auS der modernen Gesellschaft von Friede . Thiem«.

4 ) ( Nachdruck verboten . )

,,©o? Nun , es scheint, daß der Hauptmann bei Groß¬
mama in die Schule gegangen ist." _

Nach diesen lakonisch htnaeworfenen Worten nahm Inga
ihre Gabel wieder auf und aß schweigend weiter , während
ihr Vater mit befremdeter Miene seine Gattin um eine Er¬
klärung zu bitten schien. „

^nga war , wie überall , auch dort die Löwin der Saison,
nahm die Dame des HauseS mit einem Blick des stolzes
auf ihre Tochter das Wort. - .Am Strande erscheinen und
ihn erobern, wnr eins — es 4var dasselbe Schauspiel wie
voriges Jahre tn Ostende. Alle jungen Herren lagen zu
thren Füßen , unter ibncn Hauptmann von Kvlling , ern
ebenso stattlicher als schneidiger Offizier , dem wir unbe¬
greiflicherweise in der hiesigen Gesellschaft noch nicht be¬
gegnet waren ."

„Doch, ich kenne ihn, wir sind ein paarmsl im Alpen¬
verein zusammengetroffen, " schaltete Saltitz ein.

„Dann wirst du begreifen, daß Inga an ihm Gefallen
fand. Um so mehr, als er von allen wohl der einzige -war.
dem es — wir können ja ganz offen reden - anscheinend
ernst war mtt seinen Huldigungen . Ich zweifle nicht, daß
es Bewerbungen geregnet hätte, wenn Anga so reich als schön
wäre , aber das Gerücht von der Zerrüttung unserer Ver¬
hältnisse flog hinter «n» »rein wie ein unerbittlicher Steck¬
brief — man trifft ja überall gute Freunde , die jn  Er¬
mangelung anderer mitfühlender Herzen sogar den MeareL-
wellen ihr kostbares Geheimnis anvertrauen würde« .

„Du siehst zu schwarz — noch schätzt man in « eite«
Kreisen unser Vermögen nach unserem Aufwand — gerade
deshalb lag mir so viel daran, Inga noch zu versorgen . Man
weiß ja auch, daß deine Schwester Jeonore au einen Millionär
verheiratet ist." / ^ a , ■

„Der aus Kavalierswort geschworen hat, uns / euren
Pfennig mehr zukommen zu lassen — lassen wir das. Ich
wünsche diese niederschmetternde, peinliche Tatmche nicht
weiter zu berühren, als ich uorgedrungen mutz. Hauptmann
Kölling schien zu unserem freudigen Erstaunen nicht von der
ßtimme Lex S - Wg berührt zu werde« — « purschwärmte

Inga wie eine selten herrliche Blüh , beide waren schier un-
zertrennlich. selbst Ingas H» ?ens ^ ch9 ult .« keit begann sich
seiner Veredtsamkeit und Leidenschaftlichkeitgegenüber all¬
mählich zu verwandeln . Schon erwarteten wir eine Erklä-
rnna — da trat er unverhofft vor uns . um Abschied zu
nehmen. Famtlienverhältnisie , sagte er. bedingte» seine so¬
fortige Abreise, er bedauere unendlich, dadurch unsere Ge¬
sellschaft verlieren zu müssen, die Tage N ^ berney seien
die schönsten seines Lebens gewesen. Wörtlich genommen,
klang d-s ja alles recht hüsch, aber ""s seinem Benehmen,
seiner Sprache, wehte eS plötzlich zu uns herüber wie ein
kalter eisiger Hauch von Norden . Wir werkten wohl , er
sagte uns Lebewohl für immer , und Inga stand bleich wie
eine Lilie und ebenso stumm und starr vor chm. Hinterher
erfuhren wir von einem Herrn , der im selben Hotel logierte,
-er Hauptmunn habe am Abend vorher aus Berlin einen
Nries erbalten , nach - essen Lektüre er sich sanz verstört auf
ftin Zimmer begeben habe. Dieser Brief enthielt unserem
Steckbrief, Helmut — der vorsichtige Herr hatte irgendwo
Erkundigungen eingezogen , und die Antwort war nicht nach
seinen Wünschen ausgefallen " Die Sprecherin lachte auf m
unsäglicher Bitterkeit . „Man hatte uns verleumdet , setzte

flf '©amt Mittelk ärgerNch den Kopf: „Schade - - Haupt¬
mann von Kölling entstammt einer angesehenen und begüter-

tttt B̂esitz/ ' aber selber nichts als seinen Sold und einen
Zuschuß von seinem Onkel, den zu beerben keine Aussicht ist.
belehrte ihn die Frau der HanseL. „Auch soll er betracht-
liche Schulden haben. Insofern wäre er ohnehin knne allzu
begehrenswerte Partie gewesen." *

Taltitz b«harrte : „Erlaube , Tildq , baß ich seine« Rückzug
immerhin beklage. Schulden haben die ftrngen Leute fast
alle, lein Onkel würde schon eingesprnngen sein. Und der
Hauptmann wird seinen Weg gewiß machen, auch ohne Geld.
Er ist Artillerieoffizier , das läßt auf eine tlefe wlssealsHaf^
liche Bildung schließen. Außerdem -- haben wrr denn noch
die Möglichkeit, wählerisch zu sein? Inga war ,chon emmal
mit dem Sohne des Bankiers Rohmann verlobt —

„Dem Erben von zwei Millionen ." bemerkte Frau L>altttz

" D̂er Hausherr seufzte: «Was nützt es . daran zu denken?
Nsdanerlich, daß nichts aus. -ex Sacke geworden ist. Sie
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war bereits in Ostende. Wiesbaden und Norderney , und i»
desmal uucsonft — wir müsien unS ja vor allen Be kannte»
und Verwandten schämen— besondere Chancen bestehen W
genwärtig auch nicht mehr, so schön sie ist —

„Sie wird in einigen Wochen 28 — — ,
„Leider — der Hauptmann war also doch eine yov

anständige Partie und noch dazu von Adel." 4
Inga fuhr jetzt aus ihrer scheinbaren Gleichgültigke«

empor. Ihre großen Augen voll nnd erstaunt auf thrm
Vater richtend, rief sie: sprecht immer : wir.  als o,
Ihr den Hauptmann hättet heiraten sollen. Wie komci«'

^ Sie hielt inne vor einem saufenden Geräusch auf m
Straße , welches die Annäherung eines Autos verkündigte.

.Llrmburg krmrmt!" rief Frau Saltitz mit einem Aui-
zucken der Freude in ihrem kleinen Vogelgesicht.
gute Kind — ich hatte ihr geschrieben wir würden heutt
abend zurückkommcn, und schon ist sie da, uns zu begrüße».
Es ist rührend, wie sie an ihrer Mutter hangt. J

„Und wie -neugierig sie ist." ergänzte Inga - aber m
sprach die Worte nur halblaut vor sich hur, um -bre Mut«
nicht zu erzürnen . DaS Automobil hielt in der Tat vor -n
Billa , und eine Minute später vernahm man IrmburS»I etwas belegt klingende Stimme draußen auf dem Korrtoo^
„Ist Mama eingetroffen ?" Und darauf die Erwiderung d«
Stubenmädchens : „Die Herrschaften sind angekommen
sie soupieren soeben." Worauf die Tür hastrg aufgerlsic-
wnrde und yrmburg hereinhüpfte. JJ

Eime reizende — nein , schöne junge Frau , hochsewach'2
Ichlank und voll wie ihre Schwester. Jrmburg oder vielmc^
Frau Doktor Heimdal war zwei Jahre älter als Inga wq
ein wenig verblühter , wen» man von Berblühtiein bei elv „
Menschenbild reden kann, das als Urbild der G-sundSc
selber vor uns tritt . Inga kleidete sich kostbar, aber ste>
geschmackvoll und würdig - ihre Schwester strebte nach ^
friedigmig nicht eines feineren Geschmacks, sondern
Eitelkeit und Prachtsucht. Ihr luxuriöser Hut allem iE
schon: Macht mir Platz , ich komme, und ich nehme Raum u»
mich in Anspruch!! Sie war . wie der Bolksausdruck
„aufgedonnert" — Anmaßung bekundete sich in ihrer
düng, ihrer Haltung , ihrem Wesen, ihre« Worts «.
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Mittwoch , SO. Oktober 1918

Aus der Stadt.
Vorübergehende Einschränkung deS Eifenbahn -Güter-

^rkehrs . Nach der Veröffentlichung im Anzeigenteil wird
dir Eisenbahnverwaltung im Direktionsbezirk Mainz Fracht-
pückgüter vom 30. Oktober biS 1. November einschließlich zur
Neiörderung nicht annebmen.  Lebensmittel und son¬
stige dringliche Sendungen können als Eilgut aufgeliefert
werden : doch ist auch hier zur Erreichung des genannten
Ameckes im allgemeinen Interesse erforderlich , die Aufgabe
als Eilgut nur auf wirklich dringliche Sendungen
Ut beschränken.

Spitzbuben hatten während de- Fliegerangriffs am letz¬
ten Mittwoch die Gelegenheit ergriffen , ei« Schuhge¬
schäft  in der Bleichstraße zu berauben . Zunächst räumten
sie aus dem Schaufenster , dessen Scheibe bei der Explosion
gesprungen war , mehrere Sorten Schuhwaren , Holzschuhe,
Pantoffeln . Sohlen , Holzsandalen , Schuhcreme usw. heraus,
und außerdem stahlen sie aus dem Laden 11 Paar Leder¬
schuhe im Werte von 300 Mark . — Gestohlen  wurde
ferner dieser Tage in einem Hotel eine rosa halbseidene
Daunensteppdecke. Um zweckdienliche Mitteilunc -ei» über
den Verbleib der gestohlenen Sachen bittet die Kriminal¬
polizei.

Ans dem Fenster gestürzt hat sich heute morgen kurz vor
8 Uhr im Hause Schiersteinerstraße 9 ein Fräulein W. W«S
die Veranlaflung zu diesem verhängnisvollen Schritt war,
ist unbekannt . Die Unglückliche wurde als Leiche vom Platz
getragen.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 2177 und 2178, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1279 und die bayerische
Verlustliste Nr . 401.

Standesamts -Nachrichten vom 29. Oktober . Sterbe-
fälle:  Am 20. Okt . Frau Karoline Molter Wwe ., geh. Het-
drich. 74 Fahre : Fanz Karl Müller , Bürstenfabrikant . 81
Jahre ; Alfred Pocher , Straßenbahnschaffner : Frau Elisabeth
Ritter , geb. Scherber , 88 Fahre : Mathilde Kreipp , ohne Beruß
81  Fahre : Richard Schwabe. Landwirt , 24 Fahre : Fra « Mar¬
garete Krebs , aeb. Magot , 28 Fahre : Antonie Pflugfelder,
7 Fahre : Paul Marx . 2 Fahre : Gertrud Führer , 2 Fahre.
Am 27. Okt. Marie Kießling . Schülerin , 14 Fahre : Otto
Brückenbaus . Rentner : Frau Henriette Maner Wwe .. geb.
Fulda , 86 Jahre Katharine Born , ohne Beruß 19 Fahre;
Mathilde Fleichaus . Krankenschwester , 20 Fahre : Elise Engel,

SSfe& ftittwt Neueste Nachrschlev
Arbeiterin , 22 Jahre . Am 28. Okt . Maria Schneider , ohne
Beruf , 34 Jahre ; Frau Margarete Bieroth , geb. Meyer , 27
Fahre : Gertrud Wilhelm , 14 Jahre ; Else Rothschild . 10
Jahre : Paul Dausacker . 1 Jahr ; Fra « Rosine Diehl , geb.
Schmidt , 30 Jabre,

Kurhaus , Theater .Vereine . Vorträge ufw.
Daß Konzert Schwarz abgesagt.  Eingetrekener

Umstände wegen findet das für heute angekündigte Konzert
des Kgl . Hofopernsängers Schwarz  in der Turnhalle,
Schwalbachcrstraße , nicht statt . Für bereits gelöste Karten
wird das Geld im Reisebüro Rettenmeyer zurückvergütet.

Kinos , Uuterhaltuug und Vergnügungen.
Kammerlichtfpiele. Das große scchsaktig« Drama „Der

Weltiviegcl", in welchem der beliebte Künstler Bernd Aldor
die Hauvtrolle svielt, wirb von Mittivoch bis Freitag gegeben.
Das Lustspiel „Die Küchenjune" mit der humorvollen Helene
Botz in der Titelrolle bereichert den glänzenden Svielvlau.

DaS Odroa-Theater , Kirchgaffe 18, bringt vom 30. Okt. biS
1. Nov. den schönen Film „Hilde Warnen und der Tob", ein
phantastisches Drama in 4 Akten mit der beliebten Künstlerin
Mia May. ferner ein reizendes Lustsviel „Olga wettet gern" mit
8ia Sey und das schöne Schauspiel . Bauernlist " : dazu das Kon-
»ert der HauSkavelle.

Die Monopol-Lichtspiele spielen ab deute daS fttnkaktise
Drama „DaS Geheimnis der Wanba BorSka" mit Pola Regri
und das hübsche Lustspiel „Der kleine Baron " mit Lina Salten.

.Hefsen-Naffau und Umgebung.
= Langeuhein t. T ., 29. Okt . Schrecklicher Tod,

Der sechzehnjährige Friedrich Schneider  geriet beim
.Korndreschen in das Räderwerk der Maschine und wurde zu
Tode gequetscht.

i.Mainz . 29. Okt. Die Mutter bestohlen  hat hier
eine einundzwanzigjährige Arbeiterin . Sie stahl die sauer
ersparten Pfennige in der Höhe von 300 Mark , wofür Kar¬
toffeln und Kohlen angeschafst werden sollten , und ging mit
ihrem Liebhaber durch. t-

Glicht mrd fttechtsprechnng.
Ein unglücklicher Schuß . Der Hilfsfeldschütze KriegS-

invalide Heinrich B . auS Schierstetn hatte währen - der Kir»

Gette 8
schenretfe drei Jungen aus Dotzheim dabet ertappt , als sie
am Exerzierplatz Kirschen stahlen . Als die Jungen ReißauS
nahmen , schoß er mit seiner Schrotbüchse hinterher und hatte
dabei das Unglück, dem 14jäbrigen Sohn eines in Dotzheim
wohnenden Zigeunerpaares mit einem Schrotkorn ein Auge
anszuschietzen Der unglückliche Schütze mußte sich am Montag
vor dem Schöffengericht Wiesbaden wegen fahrlässiger ge¬
fährlicher Körperverletzung verantworten und wurde unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 100 Mark Geldstrafe
verurteilt.

Wegen Berfütternng vo« Brotgetreide hatte der Land¬
wirt Heinrich H. aus Bierstadt einen Strafbefehl über 180
Mark erhalten . Auf seinen Einspruch wurde vom Schöffen¬
gericht Wiesbaden die Strafe auf 60 Mark ermäßigt.

Sport.
Voraussagen für Berlin -KarlShorst am 31. Oktober:
1. R . Drachenkopf — Parat — Osterglocke.
2. R . Feierabend — Eisenerz Sentinel.
8. R . Stall Bollendorf — Harlekin — Stall Stempel.
4. R . Lorbas — Savoyard — Indus.
5. R . sEhrengard ) — Sattelfest — Stall Stempel.
6. R. Ehrengard — Sabine — Stall Arnim.
7. R . Wall — Totila — BambuS.

Nächster Galopprenntag . Montag , den 4. Nov ^ Karlshorst.

Bei Grippe haben sich ebenso wie bet Katarrhen der Luft¬
röhre und des Rachens Inhalationen m-it Eucalvvtus -Oel stets
gut bewährt. Sm handlicher, durch sein« eigenartig« Konstruktion
hierfür besonders geeigneter Apparat ist der Saug -Änhalator
„Taunus " der Pharmakon-Gesellschaft in Frankfurt a. Main.
Derselbe ermöglicht wegen seines geringen Gewichts — Westen¬
taschenformat — und billigen Anschaffungspreises (Mk. 4.50
einfchltebl. eines Fläschchens Ia Eucalyptus -Oel) jedermann die
regelmäßig« Anwendung ohne Berufsstörun «, namentlich auch
»IS BorbeugungSmittel. — Erhältlich in Apotheken und Dro¬
gerien.

Berantw-rtllch für Politik und Feuilleton : Fritz Ehr - ard;  für de»
übrige» redaktionelle» Teil : Ha » I Hüneke.  Für den Inseratenteil und
grschLftltche Mitteilungen: t. B.: I . v a tzl e r. Sämtlich in Wterbade».
Druck»■Verlag der Wtebbadener Bcrlagg - Anstalt S . m. b. H.

Voraussichtlich « Witterung für Donnerstag , 31 . Okt . :
Keine wesentlich« Aenderung.

ÖPÄRÜS
35 bis 50 Pros.

KohBenerspami*

Für jeden
Küchenherd

und
Zimmerofen
empfehlens¬

wert.

Preis Stück5.— Mk.
Verkaufsstellen

durch
Plakate erkenntlich.
Grosslager für den
Bezirk Wiesbaden:

ILH-nöCKEI
•SCHILLERPLATZ 2'

Wir stellen noch

Arbeiterinnen
für unseren

Kunstseide-Betrieb
em

Miete MHeilieMi
Kelsterbach a. M.

Ordentliche

MiniBtlHkliiim
zum baldigen Eintritt gesucht.
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Austragezeit nur an den Wochen-
tagen von */«12 Uhr an.

.IgtzlI»»»»»IIW«»

Meldungen Rikolasstr . 11, Hof lks.

lest#!« tafle UnWtPi!
Hilfsdienst.

„ Baracken-, Straßen - und StellungS - Bauarbeiter ln großer
vahl für das besetzte Gebiet gesucht. I7258

Arbeitsamt,  Zimmer Nr . 4.rMiet -Gesuche
Geschäfts - ame sucht ichones

stwmer mit Pension in gutem
)ause. Angebote m- Preis n'

M Angab. «nt. R . 42 t o. b-
«eschättsst. d Bl . Nikolasstr 11'

Ünbejli

Offene Stellen

lnbescholtene Männer
*•gesunde starke Frauen
vfort  als Wächter ge.acht»
^oulinstratze 1.

Znverläss . Fuhrmann
und Taglöhner

sucht « och» Schierst . Sir . 54c

BeMserimll
gesucht . [7315

Nietfdimann.

gef. z. 15. Nov- für ruh . feinen
Haush . >2 P .j. Vorst. 10- 1 u.
4—6 Uhr . Zietrnring 2, I r.

Laufbursche
für sofort gesucht. [*4130

A Weber & Co
Wftbelmstraß« 6._

m  Setoicrfrl.
sucht Stellung in beff- Restau¬
ration . Offerten unter R . 4 'L8
an die Geschäftsstelle dS.Blattes,
Nikolasstraße 11. f*412l

Junge Mädchen
für Blumengeschäft gesucht.

Weber & Co.
Wsthelmftraße 6- [*4131

Ordentliche
Putzfrau
ofort gesucht.

Zu melden bei Frau Helmert,
Friedrichstr . 44. Hth. I. [V-225

Ül. ih a. Jederm . a. Möbel usw.
dcill ausgel. d. A. Andrae,
Biebrich, Raihausstr . 11, Hih.

Kauf »Gesuche j

Stets Ankauf
Lumpen , Papier , Flaschen
und dergleichen . (Korken zu
erhöhten Höchstpreisen ) . [,-<«
Acker. Wellrihstratze 21.
T. 8830 . Postfcheckk. 19088.

Schreibmaf chinen,
neue und gebrauchte, kauft

Mütter , Bertramstraße 20.
_ Tel. 4851. [»4065

Oickwurz»
habe noch 100 Ztr . abzugeben.
H . Rücker . Walramftraße 13.

Schneider -Nähmaschine,
Singer -Rundschiff, zu verkauf.
Frankenstr . 22, Krieger. <*4127

Danksagung.
Für die uns in so reichem Masse erwiesene Teilnahme,

sowie für die Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgange
unserer teuren Entschlafenen , sagen wir Allen unseren innigsten
Dank. Ganz besonders Herrn Pfarrer Merz für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie dem Ballhaus’sdien Quartett für den
schönen Grabgesang und den Kollegen der Firma Rettenmayer
und seinen Kameraden nochmals herzlichen Dank.

Frau A. Kahl Wtw.,
nebst Angehörigen.

g (*4142

Satn Piaiu
SAelümMe

(Hammond)

Mt
20,000/lflortMtMJ.
10,000/1 SmmM.
»1 . M/2SMM.
2000/2» IM MM.
zu verkaufen- [7308

Acker
2s Wellritzstraße 2s

Telefon 3930.

^ verschiedenes j
Stadtumzüge u- alle anderen

Sachen übernimmt
Willy Mütter , Kriegsinvalide,
H2d7 Steingasse 12, Vdh. 2.
Uebernehme Gartenarbeiten.

Offerten unter M . 833 an die
Fil . d. BI. Manritiusstraße 14.

Waggon
Sellerie und Lauch

per Pfund 40 Pfennig
rtanonenhalle , Meichstratze 14

Obst- und Gemüse -Bereinigung.
NB. Bei 25 Pfund 1 Pfund Zwiebeln gratis.

Verkauf an jeder «,ann . [7316

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres unvergesslichen Sohnes
und Bruders Jakob Karl Basier sprechen wir
hierdurch der Bärsiadter Jugend und Turnverein, für
Kränze und Blumenspendung, ins besondere dem
Herrn Pfarrer Höf er für die trostreichen Worte am
Grabe unseres lieben Entschlafenen unseren innig¬
sten Dank aus.

Die trauernden Eltern und Geschwister
Familie Friedrich Keeper Beeier.

Bärstadt , den 26. Oktober 1918. [*4139

MklMW
zu jedem annehmbaren Preis

empfiehlt
SalmeribergMMratzeS.

Vorübergehende Einschränkung des Güterverkehrs.
Di« Annahme von Frachtstückgut ist bei allen Güterabferti¬

gungen des DirektionSbeztrkS vom 30. Oktober bis 1. November
einschließlich eingestellt.

Lebensmittel und sonstig« dringliche Sendungen können als
Eilgut aufgeliefert werden. Die VerkebrStreibenden werden je¬
doch dringend ersucht, sich nn allgemeinen Interefle möglichst zu
beschränken.

Mainz, den 28. Oktober 1918. «Dln
Königlich Preußische u. Grobtz. Hessische Eisenbahndirektion.

Unterkommen für Kriegsbeschädigte, betreffend:
Landwirtschaftliche Betriebe, Gärtnereien , welche Kriegs-,

auch Schwerkriegsbeschädigteunterbringen können, wollen dies
bis zum 4. kommenden Monats auf 3imm «r 42 im Rathaus
anzeigen.

WieSbaben, den 29. Oktober ISIS. l730*
Der KriesSwirtfchastSauSlchutz.

Gonnenderg. — Bekauntmachnng
Ausgabe von Margarine am Mittwoch»  den 30. Ok¬

tober 1918, nachmittags in den hiesigen Geschäften (50 Gramm
füi jeden versorgung- berechtigten Einwohner ). Die Lrbens-
mittolauSweiSkart« ist unbedingt vorzuzeigen.

Sonnrnberg , den 28. Oktober ISIS. . P« *
Der Bürgermeister . Buckelt,
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dmr W ^ eWaUkOel : Menefke NachKcht «m Mittwoch, SV. Oktober 1918

Ronigliche Schauspiele.
»e» K.  Oktober , «bea»S 6JO Uhr . « Borst . « ». « .

Po, Lndwio Snlda . gesprochen Sou Herrn Albert.
Hieraus:

Aida.
Oper Ktt BaBctt t» 4 HU« neu « uleppe « erbt.

Uejj wm  a . » hislanzoni , f«t Me deutsche Bühne bearbeitet von I . Schanz,
«ptellettmrg : Herr Ober -Regisseur MebuZ.

Ende nach ».4L Uhr.
r »u-»er«tas k Uhr , Ab. « .: Die « ose von StamMll . - Kretta « 7 Uhr,
A>. « .: Meine Krau , die Hofschmtspielerin . — Emnbta , 7 Uhr , Ai . D .:
Tiefland . — Sonntag « Uhr , Ab. « . : Lohengrin . _ _

----- - - Residenz«Theater . -- ------
Mittwoch , de» M. Oktober . a6e « M 7 Uhr.

Schwank t» 4 ÄfW* *oJ«* 8tanj nud Srnst Vach.
Wochen lotelo tan . Donner « - « 7 Uhr : wen » t» Krühltn « der Ho-

Innder . . . - Kretto , 7 Uhr : Das » lück im Winkel.

Lurbrm8 >V1v8d » äs » .
Kittwoeh , 30 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemenw -Konierl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Sadony.
Abends 8 Uhr:

A .bonnenieots - Kon * ert
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt Kurkapellmeister.

foDE

Intim« UditblläbQhne
Mauritiusstr ,12, Telefon 6137.

DerM\m\
Grosses Drama I. 6 Akten

In der Hauptrolle:

Bernd Aldor.
Die Küchenjuno
Lustspiel in 2 Akten
mit

tspiei in 2
Heien« Tonn.

97SI

Thalia
SrStzrer Lichtspielhaus.

Mrchgaffe 72. Telephon bl37.

Erstaufführung
de* « ngarischen Ttarsiims

S>Mi
Schauspiel in 4 Akten-

Gespielt von
erste« Bndapester Künstler»

Hanfes
Doppelgespann

Lustspiel in 2 ,Akten
mit Hanff Deg «. I'80

Bei einer Lnftschiffer-
Abteilung im Westen.

UN
Erstklassige Lichtspiele.

MMNMMNNNMIttMIMIlIlUMMNlMMlIlNMII

mialtiay
m

Hülle Werrenu.der Tod
Phantastisches Drama

in 4 Akten.

Olga mH  gen
Lustspiel mit

liia Iii ‘y t _

Bauernlist
Schauspiel.

Gate Musik.

§faÄdk

Jgme ^ whMetd
%undeituageaQoa

ZMctslftllMlMI

Wellritz iraste 42. Wellritzstrotze 42.

Lin gutes WaschrnEiel:

| Magonza I
, Sdimierwafdimittel ! «

(vom Kriegsausschuss für Oele und
Fette genehmigt ).

Direkte Lieferung ab Fabrik.
Gegen Empfangsbestätigung:

I BC.- A.- Seife I
! Oe -SeifenpuSveo*S

Hodigesand& Rmpt
Seifenfabrik , Mainz Telefon 67.

Fabriklager : (7032
Aug . Reith , Wiesbaden , Telefon4ISJ.

stnzündeholz
u . klbfallholz,

sowie
Kmtth »l; ,vretter und Latten!
liefert frei tzanS - s6384 j

W. Gail Wwe.
Wiesbaden.

I Bestellbüro : Schwalbacher !
Strahe 2. Telefon Nr . 84. !

—ajuaw—

HaiMinöfaöen
und »Kordel (««

in allen Stärken vorrätig.

ks. Sützenguth
-Bl «ichstratze2r. —

Empfehle mich in Stadt -Um¬
zügen nnd sonstig . Transporten.
H288j SndtVig . Adlerstraste 5, 2.

tö niiRiiimmitHiiinniumtii!i>iuuiiiiii:iiiimmmifmiiB*muiiiiiiiiimmnimiiM!Ui!iiiiHuiiiKUURU!iiimttiiiflimiiriimimtmnmuiiHii7Ui»tiuuHmminiiflininuimmaii:c~-

Eröffnung eines

Tonbildungs-Kursus
r  . - . —  — —

in Wiesbaden.

Kurt Hoche
Gesangsmeister des hiesigen Kgl. Hofopems&ngars

Harry de Garmo.
Schriftliche oder mündliche Anmeldungen bei

Herrn Kart Hoche, Gesangspädagoge, Nikolasftraße 24, Hl.
Sprechftunden 3 —4 Uhr.

--

[6448

Role Büro
Deutschlands bester
weiblicher Humorist

gastiert ab 1. November 1918

*j Konzert«Ealalf■tnlpenitiel
7290

Idealer Korsett-Ersatz
/ /
m\

Waschpulver
markenfrei , das Pfd zu 55 pfg.
zu haben bei Gustav Grkel,
Langgaffe 17. (t.875

mit all .Vorteilen , aber ohne
die Nachteile desbestsitzen-
denKorsetts macht elegante,
schlanke Figur , stützt Leib
und Rücken , ohne sonstwie
zu beenge ». Die weltbe¬
kannten ,von keinerlei Nach¬
ahmung auch nur annähernd
erreichten Erfolge unserer
für Gesunde und Kranke

I gleich wertvollen Erzeug - >
nisse beruhen auf der ge¬
nauen Berücksichtigung je¬
der einzeinenlndividualität.
Ulustr . Broschüre und Aus¬
kunft kostenlos durch das

Kalasiris
Spezialgeschäft
Mur Wilhelmstrasse4

Wiesbaden. 3138

A,

W
1

V

haben Sie Bedarf?
in Hosenträgern nnd allen Bedarfsartikeln in Kurz - und

Galanteriewaren , so gehen Sie in das |7294

Partiewarengeschäft
„Zur billigen Guelle" rr

Kinephon nonopol

Patente aller Kulturstaaten.

Beleuchtung &Körper
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

■» 'S « tfalLr LuäsenstrsBse * 4 , A
” neben RfS »dewz *be ater . §

— « « g — aaa — a
Eilboten - Institut

Grüne Radler"
besorgen Alles ! f?i28

- Rufen Sie Telefon 171 V
3 Mittelstratze 3 , an der Langgasse . neben Gut 1mann

Allein -Erst -Rufführung 1

Du?Echeimis
her MM BnrM

Der Lebensweg
einer schönen Fra «.

. Drama in 5 Akte»
mit der polnischen Künstlerin

Pola üegri,
Hübsche Naturbilder . |

Ser kleine Saran
Köstliches Lustspiel in 3 Akte,

Sinn Sollen.

Jedermann kamt 1000 Mark neunte 5 % Deutsche Kriegs¬
anleihe ohne Anzahlung zeichnen mittelst einer vierteljährlichen
Prämie von M -k. 19.50. Stirbt der Zeichner , so erhalten seine
Angehörigen , auch wenn nur eine Vierteliabres -Prämie bezahlt
war . sofort 1000 Mark Kriegsanleihe ausgebänöigt . Bleibt der
Zeichner am Leben , so erhäst er die 1000 Mark Kriegsanleihe
nach 12 Jahren , bei einer einmaligen Anzahlung von Mk. 150.—
schon nach 10 Jahren . Das volle KriegSrisiko (also auch die
fflieaeraefahr)  ist ohne Zuschlag in di« Versicherung ein-
geschlosien. In der jetzigen Zeit und bei den jetzt verbreiteten
Krankheiten sollt« Jedermann diese vorteilhafte Form der
Lebensversicherung benützen . Zeichnungen bis « nschlietzlich
10 000 Mark sind ohne ärztliche Untersuchung zulässig . Frauen
zahlen dieselbe Prämie wie Männer . Personen im Alter von
SV bk» 00 Jahren zahlen ein«» geringen einmaligen Zuschlag.
Rnr über 08 Jahre alte »der ernstlich kranke Personen Nnd
von der » ersicherung »urgeschlosien . Diese -mherorü « ttl !ch
günstigen Beöinunaen bietet die Krtegsanlethe . Versicherung
der Deutschen LebensversicherungS - Bank „Ar-
minia " , Aktiengesellschaft in München,  deren Ver¬
sicherungsbestand 300 Millionen Mark beträgt . In Wies-
baden  nimmt das Bankhaus Gebrüder Krier . Rbein-
stratze 95. Zeichnungen entgegen . Daselbst sinh auch Prospekte und
AnmeldungSiormulare erhältlich , die auf Wunsch auch kostenfrei
durch die Post übersandt w«r- en. Auch wird daselbst jede Aus¬
kunft . sei e» mündlich oder schrjfttich, bereitwilligst erteilt . 0 »"

Werner Krause
der hervorragende Künstler

als „Bajazzo * in

„Zugvögel"
ZirkuSschauspiel in 4 Akten.

Glänzende AnSstattung
Gntzückende Tanzeinlagen

Spannend « Handlung.

Schöne Na, Urbilder.

..Hre
schönsteMitgist"
Entzückendes Lustspiel in 3 Akken

in der IHmma  f . seenn
Hauptrolle:

jemand pepgelle meine Hörelle!
Höhlers Parttewarendeschäft

,5utbinigcn©ueBe‘
42 Wellritzstratze 42.

Empfehle Ia Ware« :
Schrubber u . Wurzelbürsten , sowie Haarbürsten,
Hutbürsten u . Kleiderbürsten (Friedensmaterial ),

Marktkörbe , Markttaschen zu billigen Preisen . ,7290

«ililll-
Mchlch-VersleiMiT

Donnerstag » den 31 . Oktober
vormittags 9H  Uhr beginnend , versteigere ich zufolge Auftrag»
in meinem VersdeiseruusSlokale

22 wellritzstr. 22
«achverzeichnete , gut erhalt . Mobiliargegenstände » als:

Erchen-Ebrimmer -Einricktung mit 8 Lederstllble « . fast nem
Nusib .-S.chlaszimmer -Einrichtung mit 2 Beiten , ,Mab .-« bd
fett Rubb .-Sdireibsekretär , Nuhb .-Bücherregal mit Trub «.
Mah .-3vl !nder °Sckreibbllro . hohe Eichen-Standuhr , schwär«
zer Stutzflügel sgntes Instrument ), Eichen-Gewehrschrank.
Kasseuickrank . Waschkommoden . KleidersckrSnt «. Bette ».
Tisch- . Stühle . Nähtisch . Plüschsofa . 2 Sesiel . Ottomane,
dreiteil . Brandkiste . Spiegel . Bilder . Oelgemald «. GasluN -r.
elektr . Geweihliister , 5 sehr gnte Linolcumteoviche . Leben
klubiosa , gut erhaltener Krankensahrstuhl , Gasherd mit Ga
stell, Wäschemangel . Wringmaschine . Waschbütten . 2 Bade¬
wannen . zwei Küchenschränke. Bücher , versiib . Bestecke. Gl -»>
Porzellan . Kllck>cn- und Kochgeschirr, sowie sonstig«
brauchsgegenstände aller Art : ferner kommt um 12  Uhr zu»
AuSgebot : Hobelbank , biv . Schreinerwerkzeug , Schraubst »»
mit Tisch

sreiwilltg meistbietend gegen Barzahlung.

Georg Zager
Auktlonawr und Tarator ^

Telephon 2448 - 22 Wellritzstrake 22. - Gegründet W

Gesundes

Bchenscheitholzl
in überdachter Halle lagernd , daher sehr trocken, sofort

lieferbar in jeder Menge frei Keller,
hat preiswert abzugebeu

Ludwig Jnng
Briketthandlung

BiSmarckring 32 . Fernsprecher 88 » .

I
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